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Steuermildeiiiiie,

iiireieieninne. Lobiilieweaiiiig
1ie ivirtsihaftli ils-en Interessenverbiiiide foidein seit lan-

per '31111 eine 511111e1'e1'11111'11n1111n11. So skeptisch man den
eleuszeiiinaeuvon Jnteresfenvertretein vom Standpunkt der
allgemeinenslJolkswirtschast auih gegenüberstehen ni-u-sz, so
ist doch ofseiibaiyi dass ein Nackt-lassen der Steuersilslraiibe ein-
treten iniisz Es kann aiicls deiiieniaen nicht iiberrasrheii, D81
11011 vornherein bei der Aiisstellssunta iiniseres jehiaen gewisser-
maßen aus Deinen-1111111111 heraus aesrhaffenen Steiieisystems
sich D«.1:'1'ib111. klar ivayi D1111 Die Wirtschaft eine deraitiase Alb-
zavfiiua von Kapital aus die ‘91}111181' nicht erfreuen {111111. Des
Zweck diesesSieuseifyltems ist in erster Lisnsie aewesen, diui
risaorose Steuern nnd rücksiclsitsloise Eintieibuna derselben
den 51111116211111111.Aha-It zu balanzieren als wichtiaste Vorbedinii
auna zusi« 5111111111111 einer itabilen 9911111111111. Nachdem das
Steuersystem diese Airsaabe erfüllt hat, ist jetzt Der Zeitpunkt
gekommen-, eineSteirerreform vorzunehmen die sich unserer
wirtsrtniftlichen Lage einerseits ciiiiUsihmieat uiid andererseits
der Wirtschaft die iibtiae Atenifreiibeit aibt damit sie sich vor-
wärts entwiaelsn kann. Ueber die Notwendigkeit von Steuer-
eileiihteiiuigen iit des-halb kein Zweifel möailickd weder bei
den Steuern, Die. das Kapital aufzubringen hat noch bei
Denen, die die Arbeitskraft aufzubrinan haut
iiotwensdia eine Steigerung unserer Ausfiihr ist eben-so nost-
tvendia ilst eine Belebuna des inneren Marktesx denn zu 75
Prozeiit arbeitet Die deutsche Wirtschaft für den inneren
Markt. Deshalb ist es ein Erfordernis, dass die Bevölkerung
konsuinträftiaer wird, und das lässt sich durch eine Steuer-
msilsderuug bei den Arbeitseintonnnen erreichen. Erhöhte
Konsiiinfäshisziskeiit des Jahr-rohes führt D11.111, daii die vorhande-
nen Wirtschafts-anlaan rationeller ausnequ werden« daß
die Wirtschaft miit Volldaiirof arbeiten kann, daß die 111111811111,-
ten Kapital-ten sich vermeier und dass eine Verbilliasiina Der
Produkte eintreten kann. Denn die alte Weisheit ailt immer
noch,daß der Preis desto niedriger ist je größer der Umsatz
ist. Je weniaer Stück verkauft werben, umsomehr iiiriß an
Eiesku eBrikelnen Stück verdieust werben, D. h. nichts anderes als
10 i«« ’ ICI]?

»Wenn 111.111 Eins ins Reich-Inst nicht sofort über die Art
und Riissixana Der Stecke-i««riniißiaiuna einigen i’mmie, so Dient
es nicht Dir-111:, D1111. tsas eine oder.nDere Land aus einem
niiszvekste«..««-» 1.31.1, 11.1.111111113111118 sieh daaegen wehrt, sondern
die stsiurcisc aaiiår «e:‚111.11 11.111181 Bekanntlich leben die Län-

‚11' imD.t-i'1enon 1.1121‚1:111 in ihrer Finanzaebaciicng beaufsichtig-

So iiiiiibedinat Di

Zweimal wöchentlich etlilieiiiende seitiiiia
iiir bund-leid Sairau 1111D Umgegend
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Sonnabends 111111.” November 1924
W"«"·

Den und teilweise adhiinsaiaen Gemeinden zum weitaus größ-
ten Teil von den Anteileu der Reichssteiierii, die ihnen aus
Der Reiilsskasse überwiesen werden. So ist ganz klar daß

B. ein vorwiesisend aarasrisiibes Land Einsprmb aseaen die
beabsichtigte 151111111111111111111111 für Die La«iidwisitsiclsaft erheben
mir-D11181! dadurch seine Einnahmen im Verhältnis zu Dem
mehr industriellen LüiiIdein D1111"«·iker aekiirztwerdsen. Um-
gekehrt wird 1111:1131 mehr iiidiistrieie Land Einspruch erheben,
wenn miain in erster Linie die Steuerermcjßiaiung asiis indus-
siiielle Betriebe, .-t-Zaiidel 1111D Gewerbe ausdehnt.
Interesse der gesamten Volkswirtschaf ein Mittelivea ask-«fun-
den wird, deralle Länder zufrieden st-«llt darf iiicbt fu«-»wei-
felt wert-1111. Jui Interesse der Landtoirxtschaft wird man vor
allein wünschen müssen, daß die für sie beabsichtigte Steuer-
einri(i·ssiissiiii«g sehr bald in Kraft tritt Man spricht davon, daß
das 11181111811111111811111111111111111 beabsirlitiat die nliebste Voraus
zahlung aus die Einkommensteuer tregfalleu zu lassen

Kann D1113 Reichsfinanzuiiuissteriiim Oteueieiiiianiauuaeu
in neniiensswertem Uiiifanige vorschlagen, so braucht man
vielleicht die Hosianna auf eiie Preisseiiku na doch iiiiht aianz
ausfziiaesbeii. Denn das-. die-Z aewissermasien unsere letzte
Hoffnung ist, erscheint deshalb zweifelsfrei weil die bisher
asncsetiindiasden Preisesaibbauiatiioneu alatt ins Wasser aefalleii
lind. Das ist sehr vernninderliiht denn bei der letzten An-
kündigunig von 9111,11e11111q1o11111’11n11111111211 waren Möalirltfeiten
der Herbeiführunia einer Preissenkuiia aisietiiiidiat 1111111811.
e D11 Der nötiaeii konseqiieuten Durchfubruno uns Dem

Ziel einer S13re'1131e11-fnn11, Hin-in mindestseii des Halten-s des
Preisniveaais näher ist-bracht hätten. Statt dessen ist aerade
dass Geisenteil eingetreten, je iiisehr die Reaieriina »Mir-is
nahmen« ankünsd—isate, desto 11.111111: kletterten Die Preise Jn-
folgedessen muss iisoclnniails drinnen-d gefordert werden, daß
der Kolleae des Reiihssiiiainriuinisters im Reichswirtschaftiss
sniinisterimn ecrade ietzt mehr AttirJität 1111151111111, so daß
durch ein Zusammenwirken 111111- rein wirtsclniftliisten nnd
steiigrvolitisihen Maßnahmen endlich etwas V117111111113 erreicht
wir .

Schafft iuan es auch dies-unat 11111131, so braucht man wirk-
liels nicht mehr ni: inderud die 51 1111111 über mehre-heiße Lohn-
beiden-un-fsen .11 111111118111 Sie sind D11111 eins-ach die natür-
liebe Foiaie de«: iinteilasii 11.11% sü«dender 1„1111111111011 Stel-
len«. Die Remexiiiia beis1:111'1. i«- iich Die Pflicht, für
Die Eihaltnna des stlilieiioi «- 1.1: 111.11 11111811 Wirtschaft
11.11 11111111111, als 1111' Im Wahlc ·- die sieliiisiheii
Leidenschaften soirieso schon zur««·«,·«.:·«111 .«.··«E« r klin-
neu es i:us wirklich nicht leisten, ’m: zu d Paiin noch
eine Verschärfung der soiialen coeaenläle keuiu« lind außer-
dem ist die —- ielative s— Reinliilikeii des Waixltaiuiper besser

Dtiß im«

 

Zasertionsgebiivr für die einivaltige kleine
eile 10 Gotopfenntge,außerhalb des Kreises

15 Goldvfennige, Rettuniezeile 30 Dem. 45
Gall-viermngJnferate werden bioDienetaa
Dem. Freitaa nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 22, angenommen.  
 

F 21:..1...‘
M

.-—.-- ‚_—

neteäh'rieiiiei, wenn die sozialen Pa roten ans ihm fernhleibe
Die Versuchuna ist sonst für Die Reckjtsvarteien zu groß, si
Der klaren Entscheiduiia silr oder giegen die »P«olitik del
Mitte« zu entziehen.

w

Konflikt bei der Reichodabn
Der Allgemeine Eisenbabneroerband

schreibt uns; »Die am iiieichslolnitarifvertraa der Reichsbalni
beteiligten drei Gewerkschaftsrichtunaen hatten mit Rücksicht
auf die vertenerteii wirtsilniftlirhen Verhältnisse die beide-it
Lohirparaaravhen des Tarisvertraaes vom 31. Oktober aus-
gekiindigt. Verhandlungen über eine neue Reiseluna wur-
den von D111 Reiclsobahngesellschaft erst für die letzte Woche
zugestanden nnd verliean insolae der schroff ablehnenden
1321111111111 der Veiwaltiina ergebiiisilos Nunmehr hat die
Gesellschaft vom 1. November ab von § 23 Ziffer 10 des
neuen 11 11111b11b11ne1eiie13 sofort Gebrauch gemacht und man-
gels eine vorliegenden Vereinbaruna durch einseitige Fest-
setzun« für wenige Orte eine Aensderiuia des Oriszuschlaaes
verfiiat, ohne sirh deswegen atiih nur im geringsten mit dem-
Personalselbst ins Benehmen zu setzen. Die Folae ist, dass
das durch die Ablehnuna jecslicher Lohueihöhunn sowieso
schon sehr erbitterte Personal nunmehr bei dieser willltiirs
lieben Herausnahnie einiger Orte sich noch besonders gereizt
fühlt. Der dem Geivertsihaftsbund angeschlossen-e All-ne-
iiieine E-isen-bahnei««oerband hat sofort ein eiuaehensdes Pro-
testsrhreiden an die Hauvtverwaltiinq der Reichsbahnaeselis
ich-oft aeiichtet und darin insbesondere aenigt, daß die Ge-
sellschaft in unsozialer Weise und im Wideriviurh in Der
klaren Absicht des Gesetzaebers nicht erst einmal den Versucls
zur Heibeiführiina einer Verstciiidiaiina aemacht "bebe. Das —-
Gesetz bestimmt nä-,mlich daß nur, soweit eine Vereinbaritsua
nicht vorliegt, Die Gesellschaft selber die Lolinverbältnisse dik-
tieren kann. Das jetzige Verhalten der Gesellschaft biiat die
alleraröszten Gefahren- sür Die Ruhe im Cisetibalnisbetiieb
in W1 tin-d wirkt nach Ansicht des All-anwes· «-««·«":i««««nfialiiier-
verbandes provozierensd Es wäre bedauerlich wenn in Die-
sem wichtigen Revarationsibetriebe aerade in der 8811 Der
Wiederiereiniaiina mit der seitheriaen Reaieeisenbasbn ein
schwerer stainvf mir-brechen wiirde.«

—- Eiu neuer Spartasseiistandal beschäftigt die Provius
Sachsen Ja der Geineicidelvarkasse Der tStadt Fallfen—
b er g ist ein Fehlbetraa von 200 000 Mark diircb leichtiins
nige Kreditaebiina entstanden Geisen Sparkasseirdirektoe
Beruicke und Bürgermeister Rudolvh ist weisen leichtfertiaer
Kreditgewiihrung ein Diszipliuarverfabreu eröffnet worden«
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W sie Porzellaiiiiriiizetsin J
Roman von Mar.Schmidt-Sch·iemsels.

- CRachdruck verbotens

Settliv trat an Regina Aus tiefen dunklen Auaeii
blickte sie zu ihm aus als sei nie Die leiseste Verstimniuna
zwischen ihnen gewesen. Wie reizend sie nur. wenn sie sich
so natürlich naht-—-

Sie lerne Die Hand in den Arm ihres Bearbeiter-s »Ich
liirach vor einiaer Zeit davon daß ich ein Reitpferd kaufen
112111," begann sie stockend »Heute morgen bat Endermann
einen Rappen zur Besichtiauna zuaefandt. Er steht im Stall.
Würden- Sie das Tier iiioraen wohl einmal aniehen?“

War das will-lich die stolze Roaina. Die so mädrkieubatt
bitten Dennie?

fast ein wenia verwirrt mit stmnmom

20

Gerold sagte
Neian des Kopfes

Im Neidern-immer wartete ein Misi den Die 1115111111-
11.111. rasch bezaertcbtet hatte- Der Baron fasi neben Reainw
und er emvfnnd ihre Nähe dies-mal wie ein Wut. Ihre
einemrtiae Schönheit die heute so belebt erschien wirkt-e auf
ihn gleich einem berauscheiiden Trank. Wenn es doch fo
beiden Formdem-te. dachte er. Aber er wußte. es würde nicht
immerso fein. Morgen war diese Reaint von deren- Weilen
M- ein Hauch lieblichste2 Madchenibaftiakoit ausaina ver-

unden und an ihre Stelle trat im Ernst des nebe
iichen Verkehrs eine ftvlie strenge Herrin die nichts wußte
wn weichem Empfinde ·
I 1 U1311 emina sich in Vermutimaeii über die Ursach- des
ina .

»Meine-s Erachtens hat der arme Sclirbder selbst Im
üngiliickssfall herbeigeführt." bemerkte der Baron-.

,,Sichröder war ein aewissenbafter Fakter verteidiate
Frau Tyfienbera den toten. Ich kann mir nicht denken,
toinihn ein Verschulden trifft. «

genau erwiderte: »Noch der Los-ne Des abaostüriitenari
wagend bat der Mann die ‚Mumm an im: „1111111111111 so
tu Die Ilußenräiider über Den Böschimasvcmd biwibaealiitcn

Vielleicht ein an endlickiichei Dumme: Nerven -—-
oek vernraa daNitkikfäiätkide II

. Rii 1 machte man M an Un ‑
solt-. Association verliehen Den M Mithinh

M

auf Die Wagens-nur« die im weichen Erd-Lieb der Bösckitum

litten zu haben. Das Steuer ist noch ievi’in Ordmma Gns
und Zündiina waren vorscliriftsniäsiia für die Talsaibri. Der
Geselnoindicckeitshebel sieht aus dritten Gan-a Die Hand-
bremse wurde wie die Risse an den Reisen erkennen lassen,
im letzten Augenblick gewaltsam annemnren.”

Am nächsten Phora-en ging Baron Settltii nackt dem
Haus Tnssenber um den Raupen m besicbtiaeir Als er bei
den Ställen an 1111.111}
zurück. Gerold half in: aus dem Sattel. Von neuem emb-
fand er den Zauber 1111111111chdnen Wiens ais ihre Sand
einen Auaewblick {am auf fseiner Schulter ruhte imd iie ihm
lächelnd ins Atan so1.5

Der Reitknockit nahm das Pfand in Gouv-inno- '
»Wir wollen uns Den Rappen erst einmal in der Bot

aniehen,“ schlug Reaan vor. Mit der Reitaerte wies sie nach
einem Gebäude dar abseits von den iibriaen Stamman
stand. Sie raffte D118 lanae Reitkleid und schritt voraus
nackt dem Stall. Der Rappe Den Endermimn gesandt hat-'18.
war einn schönes Stier. Der Baro beobachtete von der leeren
Nebeubor aus« die Auaen und OhrendeiM Er vriifte

11111011811.
DmieWem indem He ihm m Seite

ckinen nicht besoner entzückt m sein«
ckdes Tieres aefiillt mir nicht.“ antwortete

» r»D-er Gaul ist 111116. Er bitt Winden."
am: “Drhen entaeanete nichts Hier war er es der

Die Mnntnis besaß Sein-ein Urteil wollte sie nicht ihren
Laieneindruck enbneneemibellen.
wir»Wir wollen ihn in Den Hof nehmen.“ schlua Der Barondeckte

m28! thatikdieibor aeöffnetimliwvrtmBtsM
cui-I bei dem Pferd einzutreten 81111111 trat wick- an ibre

e unnd faßte nach ihrem Arm111-.
,.LasseirSie-Mdale easong Mit-fett-m Griff m ‚er sie

Weil-il e nifit.“(zzmvlmtemn ‚B

wohnt-it »Bist-den M1.1.1111"...W

« .8.

  
kam Regina von ihrem Momenritt 591'1me

»Ich bin est veratwortiicls für 518."

  

——.-«-- ..‚o:

erkliiiite der Baron
Deutlich zu sehen war. chlaffe n11 21.11, daß Sie zu dem Pfeidp Gehen.” Dai-

«Es ist s-,o wie ich vermutete« erklärte Gewid- Gr aina 11111111 wieder einnnial aufreizend bestimmt
an den W e11 Dez-11m und untersuchte das 518118811111) wieder einmal verlor Ren-Eno« darüber die Säubern

»Der aaen scheint keine schweren Beschädiaimaen er- schmia
»Ich will aber in die 18111.1." beharrt-z sie und warf den

Kovt eigensinnia zurück »Sie besitzen kein Recht mich 1111-
riickzulnlscrlte

»Dann wehe ich mit Ihnen« entschied Gerold in bis-liest
Gelassen-both Er trat neben dem Mädchen an das Pferd bei-(
an. Der Rath-e leate die Ohren zurück und wurde unsre-haa-

Der Baron verwachte, Roainna anrüfim-Drön-nene Sie
merkte jedoch die Absicht ird leistete Widerstand mäßig zwei

er standen sie einander geaenüber bereit, körper-
lichen Kräfte 1.111 messen. Settlits unterließ ieD'e bestiaesso
weaum um das Pferd nicht noch mehr m1 bonum-then 91111
seiner Stirn stand eine nomine Wolfe.

„6505811 N ich bitte Sie infiiinbia.“ surrte er min ui
sah das Mädchen nebieteriscb mvd bitt-end amleteh an-.
in R ina waren- alle Geister des Widerspruchs lebendig

»Besten Sie 5311111111?" fmaiiie sie zurück. „(Beben Si-
Doch meinen Arm·freil« «

Der Baron liess den Arm Der inneren Dame den er er·
neu! nie-faßt hatt-. führen.

Die Werkberritt He Dm Hals beß itternden Tier
uird sprach beiiibiaenide im: Ravve ba
edoch wenia Verständnis fürsie-RLiebkosimnaeii. Er
n Kot-s zurück und Drä lieb mit wildem Stainvs

11 are uschlun er wütend 11

111111110111. Ini- Nn

und
hinten aus 1111D versetzt-m1111111168118 zu {reinen

Das alles aelcktob büvsolnmell Es schien daß eithls
glück unvermeidlich war. Gerolti handelte stuniin un

schob er Die in tödlich-ein Schreck reaima
losverbarrende Regina wach dein oberen Tetl der Vor 11

ge mit seinem Römer. Dann fa toer mitim1111811111311
Griff die Mumm M stsrrisckitn

    1811ka geübt; 1:131, NCltiwibrüiinciisefrmu181%”.
Zwist-wid- t ._ 1M..111mWM 

c ß; . . mä DMM Mbickccs 
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Gleiih wie in England haben auch in den Bereinigten
-. Spielen die Wahlen einen «Erdrutsch« gebracht, Der in sol-

them Auerusaß von keiner Seite erwartet worden war. Cose-
ridge ist es gelungen, nicht nur in Den alten reprrblikanischen
Zentren eine starke Mehrheit auf sich zu bereinigen, sonidern
auch den Demokraten in ihren Hanptsitzeu im Süden schwere
Niederlagen beizubringm. Der demokratische Präsident-
schcrftskandidat Daois ist in feinem Heiiriatstagt Weftvirrginia
geschlasgeni Divis der auf dem berürhtigten langwierigeu
Parteikonverit in Neriyork erst ans der 103. Abstimmung
als Kornproririßkandidat nur deshalb hervorging, weil Mac
Ildoo, der Srluoiegsersohn Wilfons, dirrch den Oelstkaudal
kompromittiert wurde, ist bereits von feiner Partei abgefeßt
worden und hat Mac Adoo Platz gemacht. Die Hariptkosten
des reprirblikarii schen»6ieae1°trägt aber die Partei Lafclle fes,
Die «Progsiesfiste,n« die weit weniger Stimmen auf sich ver-
einigen konnten, als selbst ihre Gegner vermuteten. Lafoli
fette hatte besonders in deir Farmerstaateu eine überaus wir-
kungsvolle Propaganda entwickelt, so daß man schon im repri-
blikanischen Lager recht unruhig wurde. Er sammelte alle
Unzufrsiedenen rirri sich, die von feinem reformistischen Pro-
htarriin wirtschaftliche Vorteile erhofften Abgesehen davon

über, daß er nur sehr- wenige Gelder zur Verfügung hatte
war auch in letzt-er Zeit ein Ereignis eingetreten, das ihm
ein-en großen Teil seiner Prosperitätsauhänger wieder ab-
fegte: Die Getreidepreise waren rrrri rund 30 Proz. gestiegen
Und die Uuzrifriedenheii der For-irrer machte der Erwägung
Platz daß sie auch unter dem bisherigen Negime, das für
Arrrerika im ganzen Viel geleistet hatte, gut fahren würden
lieber-hauen Darf Der Sieg der Rseprrsblikaner als ein Ausdruck
des Stein-s guo gewertet werden, da sich die Mehrzahl der
Bevölkerung auf einer Woge Der Prosperität fiihlt und keine .
Neigung hat zu organifatosrischen (Experimenten. Lafosllettse,
der sogar das Heiligtum des Obersten Gerichtshofes anzu-
tasteu wagte, hatte durch feine Propaganda den Sturm aller-
Zufriederien entfesselt. Gleichwohl scheinen Die K 0 n g r e ß -
wahle n für die Progressisten und Der-irokrasten ein günlsriis
geres Ergebnis au zeitigen, so daß die Progressiften immer
osch mit etwa 4——b Stimmen bei ungesähreru Gleichbleiben

Yes Verhältnisses von 46 Nepublikainern zrr 39 Demokraten
in entscheidenden Airhgenbliekeu den Ausschlag geben könn-.en
Da die Wablen nur unter innerpolitischen Gesichtspunkten
geführt wrrrden kann eineAenderwirrrg des arißenpolitisrheu

Kurses der Bzreinigteu Staaten besonders Derwrtfhland gegen-
liber nicht in Frage fonnmen, Der Hauptakterrr der amerika-
frischen Außerrvolrtik Staatssekretär1111111111, wird auch künf-
tig die Richtung angeben. Daß Dawes, der Srwhiipfer des
nach ihm benannten Repar«ationsplans, als Vizepräsident den
sttreithbchsten Posten in Amerika eingenommen hat, ändert
its-this an der Tal fache, daß die Bereit-taten Starr-treu sich offi-
zielt an dein Sauierrrngisplan des Pmavatmcmnes Datves
nicht mehr gebunden holden als bisher.

389 — 129 —- 13 Woblmduner.
Nach den endgültigen Zahlen ergibt sich nunmehr fol-

endes Bild: 889 Wahl männer eutfielen auf (€00-
Eh g e,13 auf Lgfolette und 129 auf Davis. Lasfollette hat,

e seine Anhänger versicheru, durchaus nicht so ungünstig
abgeschlossen als es den Anschein hat: Denn nach Der ameri-

nischeu Verfassung treten die Staaten als Ganzes auf und
· sind daher oft sehr starke Minoritäterr, die Lafollette in
eI—en Staaten eroberte, nicht berücksichtigt warben. In
elen Staaten erreichten die Gegner Lafoillettes nur einen
ppen Sieg. Die progressive Partei ist daher nach wie

or entschlossen sich als dritte Partei zrr behaupten und vor-
« ufig im Kor«1«.:oß sowohl wie iru Senat aufzutreten Der
sen e S en at setzt sich wie folgt zufanismrem 43 Demokra-
11111, 48' Republikauer und vier Progressisten

18 —- 8 -— 4 Millionen Stimmen
Newport, 5. November. (Rabe! 5111111111111.)

m11; den letzten Berichten belaufen sich die Gesamtstimp
für Coolid e auf 18 Millionen. Davis acht
innen 11nD Lafo ette v i er Millionenr

die Denn-21121653602 im Konntest

Es besteht die Maltchkeit, daß die Repriblkkaner nur
e knappe Mehrheitun Repsräsentautenbause be-
lten, die rrm so schwächer sein wird, als Die demokratisch-
gresfiftifche Mehrheit die größte Bedeutung haben wird.

» Se nat werden die Demokraten und Progressisterr zu-
ndeftene ebenso stark wie die Republiisaner sein« Viel-
cht werden sie sogar eine knappe SDiiehrheit ba-.beu Den

«liikanern ist es äußerst unangenehm, daß die Pro-
essisten als dritte Partei bestehen bleiben wollen.

 

  

   
   

  

 

 

Englands neue Regierung
Nachdem die Konservative Partei ein dreiviertel Jahr
die Rolle von Sr. Mosestsät loyaler Obposition ge-

t hatte, ist sie nunmehr wieder durch den entscheidenden
bliiea vom 29. Oktober an die Regierung gelangt Vor

eipiertel Jahren legte der Führer der Konservativen
. tavlay Baldwin, ldie Ænisterpräfideutfchaft nie-
· er, Um sie ietzt wieder zu übernehmen Es ist ein sonder-
tares Zusammentreffen daß zu gleicher Zeit der Untersu-
huugsausausschuß für den berüchttgten Sinowiewbrief fest-
Edit- hat! Die Urfchrift dieses Briefes überhaupt nicht aufzu-

   

 

issr en ist, sondern daß sich in Den Alten« nur eine Abschrift
efes Briefes befindet. Diese Abschrift also, deren Echtheit

« oder 1111111111111man bis ietzt noch nicht feststellen Donnie, bat E
Die Konservative-non die Regierung nebrarht. Die Kabi-
irettsbtldung Dur? Baldwiu wird febr schnell vor sich WM
Fu größten Tei wird er eine alten Mitarbeiter wieder
ianziehem vielleicht wird ord Curzon der tm erst-M

Kabinett Baldwin Memnini r in das Kabisi-rrivar,nicht
nett eintreten. Dagegen wird r eifrlm Anhänger des Mr

k11110111110
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lerbundgedaukens Lord R o b e r t E e ei l MitarbeiterBa
wrirs sein Der Frabiuettswecbsel 111 England ist angesichts
der bevorstehenden derrtfclyenglisrhen Handelsvertragsvers
tragsverlxrndlrmgen fiir uns von besonderer Wichtigkeit
Denn das Die Anßenpolitik —- mit Ausnahme vielleicht Rufs-
laud gegenüber-—— in Den wesentlichften Fragen diselbe sein
wird irrie unter Macdonald, steht airßer allerrr Zweifel Der
Standpunkt Baldwink in der englischen Wirtirlnrftsvrlitik ist
bekannt» Baidwin hat sich zwar nicht gegen die Aufl-egnug
der deutschen Anleihe und ihre Zeichnuna in England aus-

n, aber man weiß, daß er Schutzziillner ist, daß ge-
rade er das englische andustrieSchutzgesetz besonders warm
verteidigte. Der neue Mirrifterpräsideut steht nunmehr vor
der Aufgabe. die inneren Probleme Englands in Arrariff zrr
nehmen Er wird zrr beweisen haben, daß er der Arbits-
lofigeit, der Wohnungsnot besser sterrern tanu als sein Vor-
a111ger von der Arbeiterpartei Gewiß ist ihm dazu mehr
Zeit gelassen als Mac Donald: denn Baldwin kann mit
feiner sicheren absoluten Mehrheit im Parlament damit rech-
neu, daß er eine ununterbrochene Arrrtszeit von fünf Jah-
ren vor sich hat. während Mac Donald auf Die Gnade der
Liberalen angewiesen war-. Baldwin fällt auch die Aufgabe
111, den Zusammenhang zwischen Dem Mirtterland und den
Dominrous zu berftärl‘en. Besonders das Verhältnis zu Ka-
nada dürfte ihm, Der in seinem Kabinett Anften Charnbers
laiu, den Propagaudislen des allbritischen Wirtschaftsimpes
riurns hat, allrrrählich zu locker geworden fein: denn 0anaDa
hat neulich schon einen internationalen Vertrag ohne die
englischeZustirrirrrung 11nD ohne die englische Mitunterschrift
rinterzeicbuet. Die deutsch-englischen Sandelsweitragsveri
haudlungen werden viel Schwieriikeiten zu überwinden
haben: denn es stehen sich hier zwei grundsätzliche Auffasf un-
gen gegenüber der deutsche Freibandelsrrnrrrscb und der bri-
tiiche Wunsch nach Schutz der englischen Wirit'1'hait.
*‚n-„8'.— *nrvm? IWW.O1—W—Tflwm‘ .-- - ‘mr’r w.-

fiie Wohlordrrugrg listr den 22"irr-taki
Die wichtigsten nerien Bestimmungen.

Durch das neue Preußische Landes:vahlgesetz und Die
soeben fertiggeflellte neue Preußifche Landeswablordnunxi ist
eine möglichst weitgehende Angleichrrng des Vreußifcheu
Wahlrecht: an das tileichswahlrecht angestrcbt sodaß für die
inzwischen für die Landtags-mahlen erfordert ich werdenden
Wablvorbereituugeu die bereits bekannten reicbtsrerhtlichru
Bestimmungen zur Grundlage gern-acht werden könrszreu 232
arhtlich sind jedoch insbesondere die nachfolgenden A bwei-
chungeu der neuen Preußisclien Wahlrechtsvorfchrifteu
von den geltenden Bestimmungen des Wahlrecht-s vom
ElieiclistaglekbtDie Der Amtlicbe Preußifche Preisedienft heute
veröffeutcht

Nach der neuen preußischen Wahlordnung ist das Wahl
reicht zum Brei-frischen Landtag ausdrücklich an das Vorhan-
densein eines Wohnorts in Preußen geknüpft Nur preu-
ßische Staatsbeamte Arbeiter und Angestellte in preußischen
Staatsbetrieben sowie die zu ihrem Haushalt gehörigen
Personen find beim Vorlieaeu der sonstigen Voraussetzun-
gen für das Wahlrecht auch dann zum Preußifchen Land-
tag wahlberechtigt, wenn sie zwar außerhalb des Vreußischen
Staatsgebiets, aber nahe der Landesgrenze wohnen. Sie
sind auf Antrag in das Wäshlerverzeichnis einer benachbarten
preußischen Gemeinde einzutragen. Wichtig ist ferner, daß
nach dem preußischen Wahlaefetz die Kreiswahlvorschläge von
mindestens 500 Wählern des Wahliireises unter-zeichnet sein
müssen. dagegen die Landeswahlvorfchläge von mindestens
11300 Wählern beliebiger Wahlkreise. Die Unterschrift von
20 Wählern genügt in beiden Fällen bei Wghlborfchlägen
der Parteien, Die schonim letzten Landtage vertreten gewesen
sind. Die Beschaffung der Stimmzettel ist nach der Preu-
ßifcheu Landesivahlordnung ausdrücklich zur Aufgabe der
Kreiswahlleiter gemacht, während dies irr der Reiclisftiinnri
ordnung offen gelassen ift. Die zu Kreiswahlleitern für die
Reichstags- und Landtagswalileu ernannten preußischen Be-
grrrterr haben für sämtliche Wähler ihres Wahlbezirks die zu
beiden Wahlen erforderlichen Stimiuzettel in ausreichender
Menge zu beschaffen nnd den Gemeinden zu überweisen Die
Zufanrmenlegung beider Wahlen bringt es mit sich daß
außer den Wählerverzeichnisseu auch Die Wal)lbezirke, Wahl-
räume 11nD Wahlvorstande für beide Wahlen die gleichen
sind. Dabei ist besonders wichtig, daß in Der Vreußiirhen
Washlvrdnuvg die neue Bestimmung enthalten ist« daß bei
der Auswahl Der Wahlräume in erster Linie auf Die Be-
nutzung von Schul- und ähnlichen Räumen der (Demmin 1211
Bedacht zu nehmen ist. Gewählt wird bei beiden Wahlen
mit einem Wahlzettelumfchlag Es wird dementsprechend
auch für beide Wahlen ein und dieselbe Wahlurne benutzt,
11nD Die Verwendung einer zweiten Urue ist nur dann statt-
Duft, wen-n die Wahl nach Gefchlechtern getrennt vorgenom-
men wird. Neu geregelt und wichtig sind auch Die Bestim-
mungen über das Wahlverfahren in Kranken-s und Pflege-
anstalten. Es wird da u. a. heftimmt, daß Die Gemeindebe-
hörden von der Anstaltsleitrrug ein Verzeichnis über die vor-
aussichtlich vor der Wahl nicht aus der Anstalt zu entrissen-
Den Wähler aufordern, chrhlcheine für sie arissiellen und
den Anstaltsleitungen übersenxden Die Airstalt«J-leitrrng he-
stimmt sodann einen Wghlrauni, wohin die Anstrgltsiufgfseu
auf ihren Wunsch, wenn erforderlich in ihren Betten, unbe-
denklich gebracht werden kiinueu.· Cr rnufi so gelegen sein-
daß ein Absonderuungsrarnn geserfen irerden kann. Der
Wablvorstand kann auf Wunsch des Kranken zur Entgegen-
nahme des Stimnrzettels auch an das Krankenibett neben,
wenn ärztliche Bedenken nicht entgecenstehen Siie Kreis
wahlvorschläge müssen sprteite111 am 11'-Inne vor dem
Wahltag bei dem Kreiswahlleiter des Wahlkreises Die Lan-
deswahlvorschläge spätestens am 14. Tage vor dem Wahltgg
bei Dem Landeswahlleiter eingereicht fein.

-—- Ein Zniischerrfall beider Militiirkontrolle. Halbarnti
lich wird gemeldet: Bei einer Kontrolle der verbandsftaats
lichen Distriktskonrmission München in Der Waffemueifterei
Jn g- o l st a dt arm 5. Novemiber kam es bei der Abfashrt Der
Kontoollliommisssion zu einem bedauerlichen Zwischenfoll.
tue erregte Volksmeuge drängte sich an der Donarrbriicke

unter Deo rufen an den Kraftwagen heran, ohne daß sie von
Der Pol« hätte gehindert werden Rinnen. Nach dem vor-
liegenden Bericht wurden zwei foizieve verletzt. Die bohrt-

Sdrwisreigievung hat Die its-reinste Untersuchung einge-
Der vemntsvovtlst isttvorlmtkingv
M 1' -

— - sind mittels Nachschliifiels in das Werk gelangt.

 1111111111. bunten sie ihrs Reis-

{Denen vorn Tage.
X Ein japanische Opernsängcriu in Dresden Am 7

November wird 111 Der Staatsoper zu Dresden Fräulein
iTeiso Kiwa aus Tokio als Gast in,Madam Butterfly« sin-

gen. Es ist das erstemal, daß eine iavarriiche Operniängerini
an einer deutschen Operubiitine imitiert. Die Kiinstlerin ist
gerade ietzt von einer südainerikanischen Touruee zurückge-
kebr,t auf Der sie in allen grdßeren Stadien Triumphe feierte

X Schwercr Baurrrrfall in Eiiftrirn Ju Altdrewiiz bei
Küstrin bei der Verimrtuugsstelle Der Reichsuronopolverwalck
tung, Die Drei neue Behä«.er anfiteIIt, eine zwei Zentner
schwere Eiseuplatte ans 9 Mieter Vöbe herab und begrub
fünf Arbeiter-« unter sich. Zwei Arbeiter wurden getötet drei
verlegt.

X Die eigene Tochter aus Eifersucht erschlagen. Vor-.
dem Scluourgerrcht 111 B er liu hat sich der· Arbeiter Rein-
bold 6111111aer, Der ferne Tochter aus Eifersucht erichlagenl
hat, zu verantworten Schon als rninderjähriaes Kind war
die am 10. März d. Iis getötete Elfriede Springer von
ihrem Vater mißbraucht worden. Schließlich kam es zur·
Anzeige und Springer wanderte ins Zuchtharrs. Nachderrt
er« seine Strafe abgebiißt, suchte er den Verkehr mit der« Toch-
ter fortzusetzen. Doch hatte das Mädchen inzwischen ein Ver-
hältni3 mit einem älteren Manne begonnen und wollte diese
treundschaft nicht aufgeben obwohl der Vater nrit feinem
Nachstellungeu nicht nachließ, bald bettelte, bald drohte. Jn
rviitsnder Eifersucht griff Springer eines Mroraens zunii
Beil und erschlug Die Tochter. Der Angeklagte behauptete
in Der 2‘01H1111te1f111'huna‚ daß er sich nachher das Leben neh-
men wollte, von feiner Frau aber daran gehindert wordeui
wäre. Auf Antrag des Verteidiger-s find mehrere Gerichts-·
und Jrreniirzte zu der« Verhandlung geladen.

X Ein Sprenguugsvcrsuch in einenr Wasseriverk. Inr
Wasserwerk der thüringischen Stadt Srrhl wurde zwischetl
den Hauptröhren der Wafferleituria eine Spreuastoffrueuge
entdeckt, die genügt hätte. Die ganz-e Anlage in die Luft zrt
sprengen. Der Anschlag auf das Werk ist nur dadurch nicht
gegliickt, daß die Züudvorichtimg versagt hatte. Die Täter

Die Nach-
forschuugen haben ergeben, daß es sich riru ein konuurruiitis
ich-es Attentat handelt.

X Ein ganz gefährlicher 6rhmieaernßter. Ju Linden-
berg, Kr 23‘1'ieDerbarniu1‚ führte der 76gs a h r e alte Land-
wirt Karl Heinke einen Mordanschlag auf feinen
Schwiegersobn, Den Land-wirt Georg Hagerth und feine
eigene Tochter aus. Beide Familien leben schon seit läu-
gerer Zeit in Streit, der« von dem alten Heinke bei ieder Ge(
leieuhert wieder erneuert wurde. Dies-Mage kam es zwi(
scheu Heinka feiner Tochter und feinem Schwieaerfahn wie(
der zu einer erregten Auseirrariderseßuna Als sich später
das Ehepaar Hagerth in derS cheune befand steckte dei-
alte Mann diese in Brand, um Tochter und Sclnoiegzrsl
sohn zu beseitigen. Dsen gelang es jedoch noch rechtzeitig
aus der brennerrdeuE euue zu entkommen Als der Alte
seinen Plan gescheitert fab, ich o ß e r mehrere Male auf Die
ixliebeuden ohne jedoch zu treffen. Darauf tötete er
ti ch durch einen Schuß in Den Kopf. Die Tat dürfte feinerrr
tödlich-en Haß gegen seine Verwandten zuzuschreiben fein.-
Trotz der angestrengten Arbeit der Feuerwehreri brannte die
Selzeune mit allen Vorräteu bis auf die Grundrnauseru
me er. .

X Selbstmord aus dem Srheiterliaufem In Leiber bei
Roßbach beging die blijährige Ebefrau ein-es Pfarrers in.
einem Anfall von Scknoermut SelUbstmord indem sie in Abs-·
nrefeuheit ihrer Familie in einen kleinen Raum einige Bün-
del Stroh trug und sie mit Petroleum anzündete Man
fand Die völlig verkohlte Leiche Der ringliicklichen Frau ins
dem verschlossenen Raum .

X Im Mühlnrerk zermalmt Auf grauerrhxrite Art ist
Der 23jährige Miillergeselle Liermarin Raub irr Kiidde bei
Neustettin bei Ausübung feines Berner urrrs Leben gerorris
men Narrn wollte eine 61hranhe über dn otieicu Schrot-i
behälter befestigen Als er auf der-: CI-Ihr-akad-1.1: flieg, ins-de
er von dem laufenden Räder’11'11'1'1: erfaßt u: 121 i111 d rs {Bei1.bs
gezogen Das große nrhurad verfinp fis-eh irr sei neu Eilet-'
deru 11nD ich-l euDerte den Bedauern:werten wie einen leben-
den S.DiithenfliiaeI herum Bei jeder Unrdrebung des Rades
wurde der Körper es Unglücklicheu mit aller Wucbt gutI
einen ireben der Maschine stehenden Kasten geschlagen, wobei-
ihm Arme, Beine usw. mehrmals gebrochen wurden. Als-
Die Mühle zum Halten gebracht werden konnte, war Noah «
bereits eine Leiche

X Eine Hochzeit mit Hindernissern Bei einer Hochzeit
Die vor kurzem in Berlin stattfand, ereignete sich eine Sirihdf
von seltsamen Hindernissen Zunächst blieb Die Uhr desjl
Pastors stehen ,so daß er drei Viertel Stunden zu spät zur-«
Trauung kam. Auf dem Wege zur Kirche brach sich einer
Der Gäste ein Bein. Die Braut wollte Die Armbcmduhr an-
legen, Die Der Bräutigam ihr geschenkt hatte 11nD zerbrach
sie dabei. Der- Photogravb kam auch nicht rechtzeitig Der
Bräutigam setzte aus Verfehen den Hut seines letzten Trau-
nennen auf und als das junge Paar aus dein Bahuhofe an-
ihm merlte es, daß es falsche Koffer mitgenommen riud
einen davon verloren hatte. —- Wenn es so weiter aeht mit
diesen Leutchen, kann es nett werden

X Ein falscher Postiiberfall Der Inhaber der Post-i
agentur Strafen bei W e se n b e r g in Mecklenbrrrg hat ein—
gestanden, daß er Den kürzlich giemeldeten Rasubiiberfall aus«
Die Postagentur vorgetäufcbt hab-e rim Untierschlagsungeu zu
vertuschen die er seit Monaten begangen habe

X Zsileslttckichlnchtrnr D.-Zuge. Im Sclnvedeuzua der-«
von Trelleborq mit Der Fähre in Soßnid ans-am befanden
sich eine größere Anzahl Zigeunern Die über Hamburg uacls
sdolland wollten. .sn Sasßrritz kam es zwischen ihnen rmd ani-
getrunkenen Seelerrten im Zug-e zu einein Zrisaurrmenstoß
-Mcrn schlug wild aufeinander los, die Zigeuner-stauen be-.
teiligten sich an dem Kampfe rrnd rissen die Seeleutre zur«
Boden die Ziaeunerkinrder erhoben ein fruchtbares Geschrei-.
Bei der wüsten Schlägere gingen Die Fensterfcheiiben mehre-'
rer Abtei-le in Trümmer. die Wagen wurden demoliert undi
mit Blut befpridt Während des Tumults ging der Zug ab,"
11nD es wurde telephonifch die 2311h=nhofßtnache in Stralfururii
benakrichtiat Die alle Teilniehmer«, 20 Zigeimer und einim
Seelenre, als der Zug einließ ieftnahm. Ein Seeran ers
klärte ihm seien während des Kampfes 50 Dollar entrissen
worden, eine Zigerrnerfrau vermiße 10000 wedische Kro-
nen. Das Geld wurde nirgends gefunden 'e 1111111111
ung jedes einzelnen Zigeunerser b daß sie sehr hohe Ge
beträge und wertvolle Schnmckmiåxn mit sich führten. M
fdem sie 20 Dollcws für den WM?“ Scha.‚Den hinter-Ists



Schlefische Nachrichten
Die Etutefchiitzuugen in Preußen.

Als letzte Erntevorlclrätiung lieaen nunmehr die An-
gaben für Kartoffeln. Rüben und Weißkohl vor.
Einer eingehenden ziffernmäßige-n Uebersicht über die vor-
aussichtlichen Heåtarerträgnisfe im Staat und in»den Pro-
Dingen, Die in Der letzten Nummer der vom Preufuichen Sta-
tistschen Landesamt herausgegeben-In »»Statiituchen Korreis
-ondenz« enthalten ist. entnehmen wir die folgenden auf-
lußreichen Ziffern. wobei zu beachten ist, daß die Heltars

Irträge in D o p v e l z e n t n e r n (Dz.) angegeben sind:·
Dengrößten Ertrag an Kartoffeln dürfte die Provinz

Sachsen hervorbringen-, hier wurden 158,7 Dz. pro Hek-
lar schätzungsweise geerntet. An Zuckerriiben sind in Der
Ieichen Provinz 270.3, an Runlelleutter-)rüben 360,6, an
eißkohl 266,6 Dz. zu erwarten. Die geringsten Ziffern

sind in den Hohenzollernschen Landen zu erwar-
ien, wo die Kartoffelernte nur 86,9 Dz. beträgt. Die Zif-
Lern für Runkelrüben und Weißlohl belaufen sich hier auf
_ 16,7 bezw. 160,0 Dz —- Erwähnt sei erner O st V r e u f; e n
nit 124,4 Dz. Kartoffeln, 251,5 Doppelzentuer Zuckerrübem

,8 Dz. Runkelrüben und 198,8 Dz. Weiß-fahl, endlich die
rovinz Brandenburg mit 155.6 Dez. Kartoffeln, 254,6 Dz.
uckerrüsb·en, 351,8 Dz. Runkelrüben unD 25,7 Doppelzent-

11ern Weißkth Für die Sta dt B e rlin sind schätzungs-
iveise 148,6 Dz. Kartoffeln, 225,0 Dz. Zuckerrübem 403,6
Dz. Runkelrühen und der erstaunlich hohe Ertrag von 500,()
Doppelzentner Weißkohl zu erwarten.

Hiernach ist, mit geringen Ausnahmen wie Hohenzols
fern, Die Ernte in Den einzelnen Gegenden Preufiens viel
leichniäßiger, u n d zwa r Dur chw e g- b esser. ausge-
llen, als es sich nach den Meldungen über das vielfach sehr

wechselnde und ungünstige Spätsommerwetter erwarten
Reis. Bei Kartoffeln entspricht der Staats-durchschnitt
genau Dem, was man von einer N o r mal e r n t e verlangt:
ie Provinzen Sachsen, Brandenburg und SBommern liegen
Loch wesentlich ü b er diesem recht befriediaenden Satz, und

 

ltbst in den ungünstigeren westlichen Gegen-den bleibt der
rtraa « · hbestens leidlich. Auch bei Zucker- und Runkels

riibeu « Sachsen »und Brandenburg mit die höchsten
Erträ bei Kohlrüben und Weißtohl steht Schleswigs
Sollte-Er » erster Stelle.

Ein Vergleich mit den Vorfahren zeigt, daß
Die Kartoffel- und Zuckerrübenernte günstiger als in den
Jahren 1923 unid 1921-———19 ftebt. an Höhe der Ziffern also
nur von dem Jahre 1922 übertroffen wird. Auch dieser
Vergleich zeigt die Hackfrucbts und Kohlenernte des laufen-

· den Jahres in recht gutem Licht, Da Die ietzigenErträge für
Kohlrüberu Runlelrüben und Mohrrüben nur noch von den
sehr günstigen Jahren 1.922 und 1923, bei Weißkobl dagegen
überhaupt nicht übertroffen werden-. _

Die gesamten Erntemengen im Vergleich mit
dem Vorfahr ergeben folgendes Bild:

Im laufenden Jahre sind insgesamt 257115181 Dz.
Kartoffeln gegen 222 773 464 Dz. Kartoffeln im Jahre 1923
zu erwarten, was einem Plus von 15,4 v. H. entspricht. Die
tutsprechendeu Ziffern für Ziickerrüben sind für 1924:
76187187 Dz» 1923 66 387167 Dz. (Pl«us 14,7 v. 85.): Run-
lriiben 114 787 506, 1923 123 786 995 lMinus 7.2 v. H.).

» ür Kohlrüsben und Mohrrüsben ergibt sich dem Borsahre ge-
" nüsber ein Defizit von 12,7 bezw-. 17,1 v. FI» während die
J eißkohlernte mit ihren 4 752 820 Doppelaensinern ein Pius
von 6,4 v. H- aufweist

"' Wahlen- an: Provinzialstmode. Für die Wahlen zur
Provinzialfnuode der Provinz Schleifen wurde in der letzten
Zorisissivriasifinun-g die Einteilung in 7 Wahlbezirke in Vor-«-
«;ilag g--,-«l)rsaeft-t, von den-en 88 geistliche und 76 weltliche Mit-

gestehe-i- 33.:: wählen fi-n-d.» Sänitiliche Bezirke Srlilesienxs zu-
erst-ringen;·:--s;:omsnieu, ergeben rund- 2130000 Seel-eu, 816 Ges-
intuitiven, Tit ißfaerrftielfen, 108 Abgeordnete; für Priovinziasls
frohen find reserviert 6 Abgeordnete für die Vertretung der
sinkt-ersieht Bresslau 1 Abgeordneten für die Vertretung von
Falsntfclerberschlefien 3 Abgeordnete-, von Fachvertretungeii

' 8

III-imst- «J

itd zu wählt-en ein Sechstel gleich 19 Abgeordnete, zusammen
7 Mute-oridnete, gegen 138 Der früheren Provinzsialfynsode.

« AG. für Schlefische Leineiiiudnstrie Darm. C. G.
amsta u. Söhne. Die Generalveisxainrnislunkr in Der 20
ttionäre 188 974 Stimmen bertrarien, genehm gte die vor-

' « te Papier-markiiclilulszbilaing für ein Teilgeschäftsjaihr von
onaten vom 1. 9. bis 81. 12. 1923. Von- der Ausschw-

ng ein-er Dividende für diesen Zeitraum wird abgesehen
e Gesellschaft machte Mitteilung daß dass Geschäftsjahr

is Zweckmäßigkeitsgriinden auf dass Kalenderjahr gelegt
rden soll imd legt eine Goldmarkeriiffnungsbilanz per

'‚ 1. 1924 vor. Hiernach wirddas seht 185 Millionen Pia-«
erman betragende Aktieukavital folgendermaßen zusam-
eingelegt: 74 600000, also das eigentliche Stammlavitah

wird im Verhältniss 10 : 1 auf Gold-mark 7 460 00 zusammen-
' legt. 240 000 „II. Vsorzugsaktiien werden mit 40 »Ja pro

ktise auf 9500 Gold-mark herabgesetzt Von den außerdem
noch bestehenden 60 Millionen oft Schutzstasnrmsaktiem die sich
in der Hand eines Tneuhänders befinden und für Die Gesell-

ft zur Verfügung gehalten werden, werden 10 Millioosnen
ark auch im Verhältnis 10: 1 auf 1 Million Gold-mark

susaimsmsengelegsn Diese sind als Vorratsaktien aiisgewiessen
und sollen für event. später eintretenden Gold-bedarf Verwen-
diiniiu finden. Zu der Anfraige eine-s Aktionärs über Die
augenbslickliche Geschäftslage wurde erklärt. daß das Unter-
nehmen wäher der verflossenen 10 Monate des laufenden
Geschäftsjahres verhältnismäßig gut- beschäftigt war. vVor-
über-gehende Einschränkungen haben sich allerdings nicht ver-
meiden laffen. Gs ist jedoch erfreulicherweise gerungen, dass
Grportgesrliäft beträchtlich zu ver-größerm

“' Aufruf der lebten Billionenscheine Anfang Dezember-.
Neudruck der Reickismarkscbeine ist im Gange. Nach

er nunmehr erfolgten Konstituierung der neuen Reichsbank
find der gesicherten Unterbringung Der 800sMillonensAnleihe
ist auch schon der Termin für den Aufruf der alten Billios
uenscheine in Aussicht genommen. Der Aufritt dürfte in der
Ersten Dezemberhalste erfolgen.

Breslaner Nachricht-m

» (SDritt'er Rartoffettag.) Münvoth vormittag
urdeiim Breslauier Konizerthaots der von der Landwirt-

.. ttskammser gemeinsam mit den landwirtschaftlichen Ver-
einen zu BUroslau eröffnete dritte schlesische Kartoffeltag er-
Mifnet. gibt als 8000 Landtoirte nahmen an Der Vermi-

  

Wablnachrichteu aus Sclilesicn.

Auf dem mittelschlesischen Parteitag der
Sozialdemokraten wurden folgende Kandidaten aufuestellt:
Für den Reichstag: LöbesBreslaut FeidmannsLangeiv
bielau: WendemuthsWaldenburg; SeppelsVreslau: Frau
AnsorgesNeusSalzbrunn; Dr. MarcksBreslau. — Für den
Landtag: LöbesBreslau: sIriinier-Qtreälau: Thule-Neu-
Salzbrunn; Si·owig-Klettendorf: Dr. HanilmrgersBreskam
Laiigchiiigeiibielau; Rös;ler-Breslau: Theodor Müller-
BreslausLand; Zappe-Waldeniburg; Franz PietscbsBreslam
BrettborstsBrieg

 

Stadtbaiiksfandal in Weißsteim

Ju einer außerordentlichen Sitzung der Gemeindever-
tretung von Weißstein gab Genieinidevorsteher Hertwig fol-
gende Aufklärunaen:.

In Leipzig erhielt er von vertraueuswiirdisaer Seite am
22. Oktober Mitteilungen von Unregelmäßigkeiten seiten-s
dies Leiter-s der Girokasse Gräeb, fuhr sofort zu-
rmk unsd veranlaßte schon unterwegs die Revision der Kasse
durch den S’i‘oun'nunaigirob-erbanD, Die auch am nächsten Tage
erfolgte und ergab, daß es sich um Veruntreuungen in Höh-e
von rund 16000 oft handelte. Gi-äetz, Der dies zu.gaib,
wurde fosort entlassen. Es wurde ihm jedes weitere Be-
treten dier {Räume berboten. Außerdem wurde er unter Be-
wasclmng gestellt. Ssofort wusrde auch vom Gemeindevor-
iteher Schritte unternommen um die Gemeinde nach Mög-
lichkeit vor Schaden zu beimbren. Der Vater des G. erklärte
sich bereit, eine setbftsschuldnerifsche Biirgsfchaft in Höhe von
4000 Ja zu übernehmen, unter jährlicher Verzinsung von 12
Prozent unsd vierteljährlicher Abzahlung von mindestens
200 J4. Weiter msufztie Gräeti seine Möbel, die nach Schätz-
ung eines Sachverständigen mindestens 4000 »Kl- nsert sind,
der Gemeinde nutairiell überein-nein Der zusammen-fernfeuie
Gemeindevorstand und der Verwailtiingsmit der Girotasfe be-
schlossen, Die Angelegenheit dem Staatsanwalt zu unterbiet-
ten. Weiter wurde der Geiueinidevorsteber beauftragt, zur
Sliieiierberiolguzng Der Angelegenheit nach Berlin zu fahren,
unsd zwar mit ihm unter Bewachusn,-; der ringietvesue Leiter der
erokasfe weil die Fäden der Verunstveuuuig nach Berlin
fubrten. Es wurde festasestellt, daß G. zwei Berliner Herren
Geld in Höhe von zirka 20 000 .//e/. für Geschäfte geborgt hatte,
bei denen er nicht weniger als 80000 ./X/. verdienen sollte.
Als er von fein-en Gläubigern tun Rückzahlung desGeldes
gedrängt wurde, griff er zu falschen Burlnmgsen, Die zunächst
bei der ordentlichen Revision nicht entdeckt werd-en konnten,
weil er die falsche Burhnng auf das C211rLima.nmlßi'onto Der
Girsokaffe übertrug-. .D·ie weiteren Ermittlung-en des Ge-
meindevorstehers in Berlin ergaben, daß Die .‚El'iitarbeiter"
des G. zahlsunigsunfähisg waren und Die Schecks, die von ihnen
dem G. als Deckung pro fosrima für Die Kasse übergeben wor-
den waren, nicht ein-lösbar waren-. Es wurde dann mit einem
Der Mitwisser in Berlin verhandelt und erwirbt, daß ihre
Schuld an Gräetz auf die Gemeinde übertragen wurde unsd
somit Gelegenheit gegeben war, sich an die Berliner Herren
zu halten« nachdem festgestellt worden war, daß der eine von
ihnen für einen von ihm in Aussicht genoimnenen Villen-
antauif bereits 21 000 Je! angsezkthlt hatte. Der Gemeinde-
vorsteher ei«iipfaihl ninimehr der Gemeinde das Villenarunds
stüct für Den von ihm vereinbarten Preis von 85 000 „e —-
in welchem Preise die übernommene Zahlung von 21000.14
enthalte-n ist -—— bei einer sofortigeu Zahlung von 5000 .14,
imd einer Sicherheitshnpothek von 10 000 „lt. iuiikündbar bis
1931 zu kaufen und Darm wieder zu verkaufen

Der Gemeindevorstand hatte befchlosfem von einer Ver-
öffeuiilielmnsg in der Presse abzusehen-« bis eine Klärung der
Angelegenheit und eine Sicherstellung erreicht mehr. Trotz-
dcssizxi erschien in der keiminuiuiftischen ,,Schl-es. Arbeiterztg.«
ein Memel, in Dem Dem. Genie-indedorsteher vorgeworfen
wurde, dass er kr: Berti-n gesetzes-u fei, um Die Angelegen-
heit zu vertuschen Leg-site «- Die Sache Eingeweihten hatten
einstimmig Schilde-ig-e;:-ssluhr Treschär-fsrszxr Auch in dem in
Schweidnitz gedruckten »Volksblart« war ein-e zur Vevuiritreus
rmg Stellung nehmend-e Nsotiz erschienen.

In der A u s f p rache nahmen fast alle Kommunisten
das arm. Sie erklärten, mit Der Veröffentlichumi in Der
»Seid-les filr‘beitergtg.“ nichts zu tusu zu haben. Schließlich
wurde folgender Beschluß gefaßt: »Die Gemeindever-
tretung nimmt durch den ausführlihen Vortrag des Vor-
sitzenden Kenntnis von der sEeruntrenung des Leiters Der
«Gir-oü: se und dem von ihm begangenen Betrage in Höhe von
at 16 0 J6. Sie billigt die durch den Gemeindevorstand

gäbe; unternommenen Schritte imd bereinigt hierzu nach-
tvagslxich die erforderlich gewesen-on Mittel. Der Gemeinde-
vorstand wird ermächtigt in Verfolg der Angelegenheit
Graetz das Grunditück in Berlin-Ka-iiils-dorf käiiflich zu er-
werben. Der Geineindevorfteher gibt zugleich Mitteilung
über die gleichzeitig erfolgte Revision der Gemeinde-Haupt-
imd Steuerkasse durch einen Revisor des Schlies Spur-hassen-
verba·n-des, die zu Beauftandungen keinerlei Anlaß gab. Die
Vertretern-g nimmt Kenntniss davon, daß die Girokasse zu-
nächist runter Leistung des GemeinsdehacieptkassensRensdanten
Riunsmsler und Selretäsr Rudolph aus der Gemeinsdeverwals
tun-g ietzt in der Giroskasse dienstliche Verwendung tin-det, da
Goäsetz am Tag-e der Asusfdeckuua feiner sBeruntreuungen be-
reits durch den Geniieintdevorsteher entlassen worden ist.
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Canth. (Ein Automobilsunglück mit töd-
lichem Ausgange) ereignete sich am Freitag abend
auf Der Chaussee zwischen Breslau und Canth. Das Auto-
mobil Der RaiffeisensNiederlage, besetzt mit dem Chaufieur
und dem Geschäftsführer Gehrmann, fuhr abends gegen 6%
Uhr durch die Ortschaft Schosinitz in Richtung Canth nach
Striega-u. Nachdem sie Schoßnitz durchfahren hatten, be-
merkte Der Chauffeur, daß sich ihm in entgegengesetzter Nich-
tung helles Licht näherte. Er blendete sofort die Beleuch-
tung ab und verringerte das Temrpo des Autos. Der Ent-
gegenkommtetiIde war ein Motorrasdfahrer. Als dieser an
dem Auio vorbei wollte, erfolgte plötzlich ein Zusammen-
ftoß. Nachdem der Chauffeur seinen Wagen zum Stehen
gebracht hatte, bemerkte er, dasi er mit einem Radfahrer, der
ohne Licht links hinter dein Motorrad fuhr, zusamzmensges
stoßen war. Der Zusammenstoß erfolgte so unglucklich,»dasi
der Radfashrer auf der Stelle tot war. Der Veruugluckte
wurdesosort von den Autoinfassen auf-gehoben und zu einem
Arzt gefahren, der allerdings nur den sofort eingetretenen
Tod durch Schädelbruch feststellen formte. Der Verungliickte
ist ein städtischer Beamter aus Kieh der in der Gunther Ge-
gend nur zu Besuch war. Er ist verheiratet und Vater von
vier Kindern. Den Cbauffeitr trifft nach Der! bisherigen
Feststellungen keine Schuld

H Cunersdorf. lFrefserei.i Zum Austrag einer
Wette afi ein hiesiuer Einwohner 20 Molmsclmerlen und 15
Pianufucheu innerhalb einer Stunde. Er as; sie ohne Ag.
strengung in aller Gemütlichkeit Die übrigen Wettbeteilig·
ten taten sich indessen gütlich am Alfohol

_ «Glogau. (I u g e n D v o n h e u t e.) Die Tochter einer
hiesigen Witwe fam aus Berlin, sprach bei ihrer Mutter bar,
hinterließ dieser als Geschenk ihr 14 Tage altes Kind und
verschwand ohne Angabe wohin.

(Slogan. FEine seltsame Beschuldiaung um,
fer Geschwistern.) Vor Dem Gloganer Schwurgericht
waren eingeklagt die unverehelichte Bertba Lubke wegen
ihn desmordes und ihr Bruder, der Arbeiter Albert
Lubfe, wegen Blutfchande: beide Angeslagte wohnen in «
Altleffel Kreis Grünberg. Die Verhandlung wurde wegen
Gefährdung der Sittlichkeit unter Ausschluß der Oeffentlich-
feit geführt. Beide Angeklagten bestritten ihre Schuld. Der —
Staatsanwalt hielt auf Grund der Beweisausuahme den« ·
Tatbestand der Blutschande bei Albert Lubke für nicht er-
wiesen und beantragte gegen ihn Freifpreclmng, während er
die Bertha Lubfe des Kindesuiordes für überführt erachtete:
gegen fie hielt er eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren 6 Mo-
naten unter Anrechnung von 14 Tagen Untersuchungs-haft
für angemeffen. Er betonte, dass die Angeklagte eine emp-
findliche Strafe verdiene, weil sie ihren Bruder, der vor Ge-
richt enien guten Eindruck machte, eines schweren Verbre-
rhens befchuldigt habe. Das Gericht konnte sich von der
Schuld beider Angeklagten nicht überzeugen und erkannte
daher auf Freifprechung

«Waldeuburg. (Störung in der Wasservers
forg ung.) Nachdem erst in der Nacht von Sonntag zu
Montag in der Hauptwafferleitunn in Hermsdori ein Rohr-
bruch zu verzeichnen war, machte sich am Mittwoch ein«
zweiter Schaden an derselben Wasserleitung bemerkbar. Unit
die Justaudsetzungsarbeiten ausführen zu können, mußte die
stiiasserverssorgung abends gegen 8 Uhr wiederum unter-.-
irocheu werden.

Das Verbrechen in Saalbau.

Die Beerdigung der drei Opfer der Mordtat aestaltete
sich Miontag nachmittag zu einer gewaltiaen Trauerluuds
gehung. Fast die gesamte Bewohnerschaft von Saalbau nahm
an dein Begräbnis teil. Dazu kamen noch unzähliae Leute
aus der näheren und weiteren Umgebung. Aus Saaau war
der Laudrat erschienen, um Dem Beamten das letzte Geleit
zu geben. Das Ehepaar Scheuermann das aus Küvver bei
Seidenberg ft-ammte, hat ausier den Müttern noch eine grö-
siere Zahl von Geschtvistern hinterlassen, Frau Scheuermann
allein deren dreizehn, die auf die Todesuachricht herbeigeeiltl
waren, um den Angehörigen das Geleit zur letzten Ruhestättg
zu geben.

Jn der Untersuchung sind bis jetzt neue, besondere Er-;
gebnisse nicht erzielt worden, aber der vorhandene E‘s’nDi-eieni.i
beweis genügt zur vollständigen Ueberführung des Mord-,
buben. Von den drei vermißten Revolveru ist ietzt einer gess,
fund-en worden. Jm übrigen fehlen noch 90 Mark und Kleid
dungsstücke. Es wird voraussichtich mit dem Mörder, den«
immer noch leugnet, ein Lotaltermin im Gerichtsgefängnis
abgehalten werben. Die in verschieden-en Zeitunan erschie(
neuen Nachrichten, daß Heinze ein Geständnis abgelegt bat:
und daß auch seine Schwester, die angeblich in Bunzlau lebeiis
soll, als Mittäterin verhaftet worden sei, entsprechen nicht«
den Tatsachen Die Beweise gegen Heinze haben- fichi man}
wie schon gesagt, so gehäuft, dass es wahrscheinlich ist, das-, en
demnächst ein Geständnis ablegt. Die Untersuchung wirbt
nun in Glsogau weitergeführt werben. -

Schon vor 40 Jahren einmal hat eine Bluttat Di'
Einwohner Halbaus in Furcht und Schreiben versetzt. Au
der Lindenftraße lebte die Familie des Lobgerbers Miofer m;
guten Verhältnissen. Am Morgen des 18. Noveiiisbers, in.
Der achten Stunde, durchlief das Gerücht die Stadt, daß die1
Moserfcheramilie währen-d der Nacht ermordet worden ssei.j
‚i‘m Der Wohnung fand man in Der hinteren großen Schlaf-.
ftube 2 Töchter im Aslter von 8 und 13 Jahren im: Bette mit!
durchschnittenem Halse tot vor. In einer Nebenstube, ebene;
falls im Bett liegend, Die ebenso hingefihlachtete Mutter, und
quer über ihren Körper hingeworfen ihren Lisahrigen Sohii
Einil mit angeschnittener Kehle und vergiftet» Der Vatetz
war in der Nacht tun 3 Uhr vom Zuge nach Haufe geko-u·i:ment«;
machte kein Licht, um nicht zu stören, und meokte erst a-
morgen, in welch schaudervolle rUmgebung er geschlafe
hatte. Aus einem hinterlassenen Briefe ging hervor, da »
der Sohn Gmil schon Anfang Juli den Vorsatz gefaßt hatte-
seine Mutter unsd seine vier Schwestern, um sie vor kiinfti-get«·-
Not und Eutbehrung zu schützen, ermorden wollte. Die bei-;
den älteren Schtvestern waren seiner Msörderhand nur daz-
durch entgangen, daß sie sich die Tür ihres Schlafziuimurs
fest verriegelt hatten, so daß der Brusdernicht zu ihnen zi,
dringen vermochte.

----0-----

Breslauer Schlachtviehmarkt.

Hauptwerks am 5. November 1924.

Der Austrieb betrug: 699 Rinder (215 Ochsen, 237 Ballen-,
118 Kalhen und 399 Rübe) 1842 Schweine-, 929 Kälber 401 C‘Ediafe„'

Ueberstand vom vorigen Markte waren: 17 Rinden 53 Schweine
‑‑‑ Rätber, —- cbafe. ẃ

(er murDen bezahlt für 50 kg Lebensrgewichf in dGoldinarl s-
1 Billion.

Rinden 1. chfen: a) ooIIfl., ausgem» höchst. Schlachtwerts
Die noch nicht eziig. haben (ungefocht) 43——46, b) bellst-, ausgem.
un Alter von III-? Jahren 38—-42, c) junge fleisch» nicht ausgem.·
u.‘ ältere ausgem. 34——37, d) mäßig genährie ginge, gut genahrtc
ältere 23—82. 2. Brillen: a) vollfl., ausgewachsene höchsten
Schlachtm 44-46, b) vollfl., iüng. 38—43. c) maßig genährto
nmge u. gut genähite ältere 32—31, 8. Sial ben uno K ü b e;
a) oollsl., ausgem. .Ralb. höchsten Schlachuverts 42-46, b) vollste
ausgem. Kühe höhnen Schlachtm bis zu 7 Jahren 37—40, c) an.
ausgem. Kühe und wenig gut entwick sting. Kühe u. Ralb. 327—36.
ci( mäßig genährte Kühe und Kalb. 26——31, e) gering genährte
Kühe und Kalb. 16-25. «

aälbee. a) Doppellender feinst. Mast —- bis -— b) feinto
Mastkälb. —- , c) mittlere Mast- u. befie Gaugiälb. 76—» ‚3
d) gerin e Mast- und gute Sauglälber 67——76, o) geringe Saug-
läiber 4 --60.

zehnte. Stallmastschafe. a) Mastlämmer u. jüngere
Masthammel 45-50, b) älterejlllcistbammeh geringere Mastltininiet

ut genäzrkte kühn e)Slåhafå4bo—-4b, o) mäßig genährte dumm-I
cha e (‚ erz ae -—-
Saiweinr. e) Fettfchweim über 150 RGO-M b) voll «

über 120 b. 150 kg 76-78. c) vollst. über t· b.120 kg 72—-- s

d) über 80—100 k 65-—70, e) bis 80 kg bis --, f) Saum u.

acfdmittene Über 6 --75

u.

u. 



Ginbeimifdes.

——8ne setchiennignng des gerichtlichen sahn-
Iorfnhrens empfiehlt es fich, geeignete Vordrucke zu ver-
menden und den Intrag nicht in zmei sondern in drei
Exemplaren einzureichen. Das dritte Exemplar nimmt
das Gericht zur Vlattsammlung. Die Insfüllung der
Register, die dem Gerichtsbeamten obliegt. lann dann in
vereinfachter Form geschehen, so daß eine rafche sb-
fertigung eintritt. Ferner empfiehlt es fich, die entfallen-
den Gebühren gleich bei Stellung des Antrages durch Ge-
richtsloftenmarlen zu entrichten. (Die gegenwärtig aeltens
ben Gebührenfåße find nachstehend angegeben) Die Reiten-

 

 

marten kann man bei den Gerichtsleffen oder den Stempel-
verteflern taufen. Die aufgellebteu Kostenmarlen sollen
nicht entwertet fmerdem Gerichtskoflentabelle (in Gold-
mart):

Streitwert bis Mahn— Streitwert bis Mahn-
einfchließlich gebiibr einschießlich gebühr

2o ‚5o 1000 15,—
10 1,— 1100 1e,—
100 1,50 1200 17,——
200 3,—— 1300 1e,—
300 4,50 1400 19,——
400 6,— 1500 20,—
500 7,50 1600 21,—
600 9,— 1700 22,——
700 10,50 1800 23,-—
800 12,—— 1900 24,—
900 13,50 2000 25,—

— Landmirtschastlicher Bereit. Im Mittwoch,
den 12.11.2211., abends 7 Uhr findet in Menzels Gall-
haus eine Versammlung des landmirtfchaftlichen Vereins
11111.61 mird an diesem Abend ein Vortrag gehalten
merdeu über das Thema: «,,Milchfiihfütterung, rationelle
Winterfiitteruug Wegen der Wichtigkeit merden daher
alle Mitglieder des landm. Vereins, somie alle anderen
Landmirte, auch die Frauen. besonders hierzu eingeladen

Kirchl Nachrichten der ev. Gemeinde Hundsfeld.
USonntag, den 9. November (21 n Trin.) 9.30 Uhr Gottes-

dienft Paftor prim. Raebiger Danach Abendmahldfeien 11 Uhr
Kindergottesdienft. Derselbe. — Mi,ttwoch den “.12 November
7,30 Uhr Vibelftunde im Altersbeim, Paftor Höhne. —
Donnerstag, den 13. November 7,30 Uhr Versammlung der
sacrauer {Frauenhilfe im Schwefternhaus.

 

 
 

 

Bekanntmachnng.
Esmird erneut darauf hingewiesen, daß bei allen

Wohnungstaufchem vermieten von möblierten
flimmern pp. flets vorher die Genehmigung
des Magiftrats (Wohnungskommission) einzu-
holen ist.

Nichtbeachtung hat die gefetzlich zulässigen
Maßnahmen zur Folge.

Hundsfeld, den 6. November 1924.
Der Ingiftrnn

um
Für die zahlreichen Glückwünsche

und Geschenke zu unserer Vermäh-
lungsfeier sagen wir hierdurch allen
unseren

herzlichsten Dank.

Pawelwitz, im" November 1924

i’niizeiwanhtmeislzr faul lilein
und Frau Eltriede

geb. Reinsch.

das billigste und zuverlässigste Hausmittel der Gegenwart.
 

 

 

 

 

 

 

   

   

  

Für die uns aniäßlich unserer Ver—
mähiungsfeier erwiesenen Aufmerksam-
keiten, Biumenspenden u. Glückwün-
sfhe sagen wir allen hierdurch unsern

herzlichsten Dank.

Schleibitz, den 7. November 1924.

Reinhold Wiezorek
und Frau Margarete

geb. Neldner.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die schönen Kranz-
spenden, die uns bei der Beerdigung
unseres lieben Töchterchens

Martha
zuteil wurden, sagen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Hundsfeld. den 7. November 1924.

FamilieRudek.

Danksagung.
" Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme Während der Krankheit und

der Feuerwehr für die letzte erwiesene
Ehre. Desgleichen unseren lieben

 

beim Heimgange unseres teuren Ent—
schlafenen, sowie für die herrlichen

Kranzspenden sagen wir hierdurch
unseren herzlichsten Dank. Besonde-
ren Dank Herrn Pastor Höhne für die
trostreichen Worte am Grabe, dem
ev. Kirchenchor für die erhebenden

Gesänge, sowie dem Kriegerverein und

Nachbaren für die Schönen Kranz-
spenden.

Sacrau, im November 1924.

l Elisabeth Masur
und Kinder.

Bekleidzkartrn H-
empfiielt pnndi seiden Ctebtblatt.  

Sie husten immer noch.

ff————————————===‘

ich beteilige mich von jetzt

ab an der kassenärztlichen
Tätigkeit für sämtliche
Krankenkassen.

Dr. med. Krowarz
Hundsfeld.

Sprechstunden 8-— 9, 2—3.
Fernsprecher 64.

 

Vor nassen Füßen

schützen Sie sich
menn Sie sich bei mir einen guten dauerhaften

Schuh
nach Maß fertigen lassen, Erstllaifige Aus-
führung, iolide Preise. Reparaturen schnellsteus

Paul Milimnnha. Schuhmachumeisiu
flundsfeld, Göriitzerstr. 14.

Prima raffin.

Petroleum
ritkc 23 Pilg-
10 Liter 2,20 Mk.

empfiehlt

Max Märsche. seleuialwaren
Breslauerftraße 14.

Landwirtschaftl. Verein
Mittwoch- den 12. Nov. 1924

abends 7 Uhr

in Hundsfeld bei Menge!

Vortrag:

,,Miiti1uieisfållernug«.
Musik-Verein ßundsield.

1111111111111), den 12. Not-hu cr.
Silbe abends in Reiner? Vereinslokal

Unfzerordentliche
Generalversammlung
Da fehr wichtige Beschlußfassung Erscheinen

fiimtlicher aktiver und inaltiver Mitglieder er-
forderlich.
Gleichzeitig mird bekanntgegeben, daß Conn-
iag, den 9. November, vorne. 101/,1 Uhr

Musik-drohe
im Bereit-steter stattfinden

Der Vorstand.

Sportclub Hund-few.
sonntag, den 9. nachm. 2 Uhr

2. Seniorenmannfchaft gegen 2. Seniorenmannfchaft
Borussia-Carlowitz. Diel. Seniorenmannfchaft von
Hundsfeld spielt um 2 Uhr in Bresiau gegen den
Polizeiverein Die erzielten Resultate werden in der
Mittwochnummer veröffentlicht.

Langewieee.

 

 

 

 

 

  

Weshalb gehen Sie nicht in ihre Apotheke und kaufen sich
die seit 70 Jahren gut bewährten, gesetzlich geschützten

Annaberger Kiostertropfen und -Tee

F. Wasner’s Misle

abends 7,80 Uhr:

Unsgefiihrt vom

U
L
L
W
K
U
R

Ii. bit-leih verwandelten-.

sent Sonnabend, den 8. November 1924

51111111 Militär-Streichkonzui.
Trompeten-erp- Heiter-111115. 7 (21151111)

Leitung: Obeemnfikureister 6. 11111111.
Gut gemähltes Programm,"u.a. Violiufolid, Fanfarenmärfche

Nach dem Konzert-. Ball-
nur fiir Konzertbefuchen -—- 11m zahlreichen Vesnch bitten

1.111111.1111111111111111.

rnrsrrsxvrsrvrrrxrssxxsn

—- General- Niederlage für Hundsfeld und Umgegend Apotheke F. R. Ludwig
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Hundsleid.

 
 

Haus- 11.61111111111111111111
Hundofeld E. V

Mitglied-n-Versammlung
bei Trnxel Montag, den 10. November

abends 8 Uhr.

GÖrIitz, finstimi 111m ilulplaiz .
Sonntag, den 9. November:

lirnlizsiiubshnrnügu
veranstaltet vom

1111.- iladtaljrersvekein ,Giniglsrii«
betraunbunbeteäb

verbunden mit Reigenfahreee und um die
Bereinimeifterfchase im Radien-li-
w finieng 4 Uhr. W

Hierzu ladet freundlichfi ein
Das Komitee

Seerau.
Oaali nnd Garten-Etabiiffement

„811e Stubenrnb‘f
Sonntag, den 9. November-

Grosfeø « Ganznkrgniigen
n‘- bei guter “um. «-

unterm 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Max bibriiter.

fr1iwill.i1u11wr|11Pamiwiiz
Zu dem hent sonnnbend, den

8. November d. Js. ftattfindenden

Siliiungs-i’est
_ .. ‚1.: verbunden mit erlttlassiger “um,

" humoristischen Vorträgen-, Ver-
losnng nnd 21.113.111.11“. 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Erlekretscham.
Heute, Sonnabend, den 8. Not-.

Gr. Firmen-ständen
Gute Unsit — soderne Tänze. ·

 

 

 

 

 

 

 

S e ia l it " t:
_ Matuschek’s Gasthaus. · 11. wisse-Fee- mit Zwecke
Sonntag, den 9. November b. Js. Selbstgebackene Pfannlnchen.

Hierzu ladet freundlichfi ein W (

ziemen-ständen Messe-«
wm tauschen cis-com Tanzkontroller

Erqu summa.  empfiehlt Innddselder Gtebtblatt.  
 

Ffische

 

sanft zu höchsten
Tagesperier

1111111 Mian
Hundsfew

 

 

Werk-aufs mehre-sie

1111111111111 11.

Milchkühe.
perm. bunte,

Hundsfott
 

7 Stück

Ferkel,
7 Wochen alt, hat ab-
zugeben

Stein Nr. 27.

Gut erhaltenen

Dauer-
braudofen

billig zu verlaufen.

Wo sagt die Geschäfts-
stelle diefer Zeitung.
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t ‘Die das
Mal en leicht-
es ne m Gute
unerreicht,

  

euernund beten
Pen tft a ones

Rergrdbtlem
haben!
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mm«rares- heim-a dumme-unums- eapimeee b unmeld.




